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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate November und December 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 li., 
durch die Voſt bezogen 1,68 Ml. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kauf mann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Lagesſchau. 

Eine Bismarck Debatte ſcheint im Reichstage 
in Sicht zu ſtehen. Die Münchener Allg. Ztg. knüpft an die 
jetzt wieder entſtandenen Eröterungen über die Entlaſſung des 
früheren Reichskanzlers die Bemerkung, daß in den letzten Tagen 
Mittheilungen aus parlamentariſchen Kreiſen an ſie gelangt 
ſeien, „welche eine Erörterung der auswärtigen Politik und ihrer 
verantwortlichen Leitung im Reichstage in ſichere Ausſicht neh⸗ 
men. Sollte von anderer Seite die gewünſchte Erörterung 
nicht veranlaßt werden, ſo wird Herr Oſann gewiß gern bereit 
ſein, eine Interpellation über die auswärtige Lage und die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Entlaſſung des Fürſten Bismarck einzu⸗ 
bringen.“ Die Antwort auf dieſe letzte Frage giebt ſchon die 
Reichsverfaſſung: Die Entlaſſung reſp. Berufung des Reichs- 
kanzlers ſteht ausſchließlich dem Kaiſer zu. 

Die Saale⸗Zeitung ſchreibt: Unſerem Vernehmen nach wer: 
den in Folge der bereits am Donnerſtag gemeldeten kai ſer⸗ 
lichen Verfügungen geſeßgeberiſche Maß⸗ 
nahmen gegen das Zuhälter⸗ und Pro ſti⸗ 
tuirten⸗Unweſen vorbereitet. Im preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium werden die dazu erforderlichen Vorarbeiten ſchon in 
kürzeſter Friſt in Angriff genommen werden. Auch find die Po- 
lizei⸗ und Gerichtsbehörden von maßgebender Stelle zu ſchärfſtem 
Vorgehen gegen alle Zuhälter angewieſen worden. Im Juſtiz⸗ 
miniſterium ſtehen unter Zuziehung des preußiſchen Miniſters 
des Innern, des Polizeipräſidenten von Berlin und des Grafen 
Pückler, Leiters der Sicherheitspolizei, neue kriminaliſtiſche Bes 
rathungen demnächſt bevor. 5 8 

Zum Untergange der Expedition Zele wski 
in Oſtafrika bringt jetzt das Berliner Militär⸗Wochenblatt einen 
längeren Artikel. In demſelben wird ziemlich unumwunden aus⸗ 
geführt, daß bei größerer Vorſicht, namentlich bei Ausſendung 
von Seitenpartrouillen, die Kataſtrophe wohl zu verhüten gewe⸗ 
jen wäre. Dieſe Annahme iſt auch ſchon in anderen militäri- 
ſchen Organen vertreten. 2 

lehnen oder Annehmen. Unter dieſem Titel 
iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen, welche den neuen deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Handelsvertrag und die allgemeine politiſche Lage 
— — — — — —. — — 


Ein Rüthſel. 


Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

„Warum glaubſt Du das?“ ſtotterte er mit ſchreckensbleichem 
Geſicht. 

85 meinſt Du etwa, der Steinmann ſäße hier nur, um 
Alles zu glauben, was wir ihm erzählt haben?“ — Der hat 
ſeine Fliegen mit acht Augen, die ungenirt umherbrummen und 
ſich überall wie Biedermänner feſtſetzen. Ich habe in ſolchen 
Dingen einen famoſen Riecher Für mich kann ich einſtehen, 
nimm Du Dich nur in Acht, haſt ja ein wahres Käſegeſicht 
aufgeſetzt, was fällt Dir ein, alter Burſche? — Haben wir 
vielleicht den Jungen umgebracht, was?“ 

„J bewahre, wer jagt denn jo was, — aber Du weißt 
doch, mitgefangen, mitgehangen — der Knirps von Olſen läßt 
es ſich nicht einreden, daß er die Geſchichte geträumt hat.“ 

„Laß ihn doch,“ beruhigte ihn Schumacher, „ob der was 
ſagt, oder der Ochſe im Stall, iſt ganz Wurſt, — glauben thut 
ihm kein Menſch und zu beweiſen giebt es nichts für ihn, — 
nur ſelber keine Dummheiten machen, verſtanden?“ 

„Ja, ja, will mich ſchon in Acht nehmen. Haſt Du nicht 
einige Silberlinge für mich, Bruder herz?“ 

„Bin rattenkahl, wollte ja deshalb die Pumpe gebrauchen“, 
brummte Schumacher, „nun geht's wieder nicht, wäre ein Freſſen 
für den kleinen Spion, wenn er uns zuſammen ſähe —“ 
„Nicht um die Welt,“ fiel Naumann ängſtlich ein, „obſchon 
ich einen heidenmäßigen Durſt habe, ſeit heute Morgen keinen 

topfen — wenn ich nur beim Bärenwirth noch Credit hätt' — 
aber der pumpt mir nichts mehr.“ 
„Na, komm' nur mit, ich nehm's auf meine Rechnung.“ 
bemerkte Schumacher gönnerhaft, „weiß, daß er bei mir nie Ge⸗ 
fahr läuft“ 5 


Begründet 1760, 


Donnerſtag, den 22. October 


beſpricht. Die Schrift gipfelt in der Prophezeihung, daß Fürſt 
Bismarck wahrſcheinlich an die Spitze der Regierung zurückkehren 
werde. Das können die Autoren, aber weder Kaiſer Wilhelm II. 
noch Fürſt Bismarck. 

Der Sozialiſtenkongreß in Erfurt beſchäftigte 
ſich am Dienſtag mit kleineren Parteiangelegenheiten. Hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient beſonders der Beſchluß, eine Kom⸗ 
miſſion einzuſetzen, welche für ſozialiſtiſche Jugendliteratur ſorgen 
ſoll. Man mag beſonders dieſen Punkt nicht unterſchätzen. Die 
aus der Partei ausgetretenen Vertreter der Berliner Radikalen 
planten für Dienſtag Abend eine große Verſammlung in der 
Reichshauptſtadt, in welcher ſie ihren Anhängern über ihre Er⸗ 
lebniſſe berichten wollen. 

Auf der Weltausſtellung in Chicago iſt, wie 
der Reichsanzeiger mittheilt, in dem Induſtrie⸗Palaſt, deſſen 
Grundfläche auf etwa 900 000 Quadratfuß ſich beläuft, für die 
deutſche Abtheilung ein im Centrum belegener Raum 
von 100 000 Quadratfuß ſeſtgelegt werden, während die inner⸗ 
halb der ſonſtigen Gebäude (Kunſt, Maſchinen, Elektrizität, Land⸗ 
wirthſchaft u. ſ. w.) auf Deutſchland entfallenden Räumlichkeiten 
weitere 105 000 Quadratfuß und die der deutſchen Abtheilung 
im Freien zur Verfügung ſtehenden Flächen etwa 210 000 Quadrat» 
fuß umfaſſen. Auch in ſonſtiger Hinſicht, wie in Bezug auf das 
Transportweſen, in Bezug auf die Detailfragen der Zollabfer⸗ 
tigung, auf den Verkauf von Ausſtellungsgegenſtänden, den Ver⸗ 
ſchank von Getränken, hat eine durchaus befriedigende Verſtändi⸗ 
gung ſtattgefunden. 

In der dem preußiſchen e5taatshaushaltsplane für das Rech⸗ 
nungsjahr 1891,92 beigegebenen „Denkſchrift über 
die künftige Regel ung der Gewerbe⸗In⸗ 
ſpection“ it zum Zwecke der Ausbildung der Gewerbe ⸗In⸗ 
ſpektionsbeamten die Einrichtung beſonderer Inſtruktionscurſe in 
Ausſicht geſtellt worden. Der erſte derartige Curſus iſt Dienftag 
für den preußiſchen Handelsminiſters v. Berlepſch durch den 
Miniſterial⸗Director Lehmann eröffnet worden. Der Curſus wird 
vier Wochen dauern. 

Dem Bundesrath iſt ein Antrag Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rins, betreffend die Errichtung eines zweiten 
Schiedsgerichts der Berufsgenoſſenſchaft für die Unfall⸗ 
verſicherung der land- und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter des 
Großherzogthums Mecklenburg⸗Schwerin, zugegangen. Der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb bei dem bisherigen einen Schiedsgericht in Schwerin 
hat in den letzten beiden Jahren einen großen Umfang 
angenommen, der über die urſprünglichen Erwartungen erheblich 
hinausgeht. 

Ueber einen neuen Zwiſchenfall an der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze bringen Pariſer 
Zeitungen längere Berichte Darnach drang dieſer Tage ein als 
Wilderer wohlbekannter Einwohner von Blamont (Arrondiſſement 
von Luneville), Namens Marhal, bewaffnet auf deutſches Gebiet. 
Zwei deutſche Zollwächter bemerkten ihn und verbargen ſich, um 
ihn feſtzunehmen. Da ſie ihm nicht beikommen konnten, gab 
jeder einen Schuß auf ihn ab. Marhal kehrte auf das franzöſiſche 
Gebiet zurück, wandte ſich gegen die Zollwächter und feuerte die 
zwei Schüſſe ſeines Gewehrs ab. Die franzöſiſche Gendarmerie 
2222000000 ²˙ mw . 


Er verließ langſam die Schlucht, von Naumann finſter 
grollend gefolgt. Letzterer beſaß als ehemaliger Meiſter noch 
immer ſeinen geheimen Stolz, der am empfindlichſten durch eine 
ſolche Begönnerung getroffen wurde, welche auch ſtets irgend eine 
kleine Rache zur Folge hatte, ohne daß der ſonſt ſo ſchlau und 
an Verſtand ihm weit überlegene Schumacher von der eigent⸗ 
lichen Urheberſchaft eine Ahnung hatte. 

Mittlerweile ſtanden Dietrich und der kleine Olſen hinter 
der Ruine an jener unheimlichen Stelle, wo die Leiche des Kna⸗ 
ben gefunden worden war. Der Eckenſteher hatte ſeinen Traum 
u und der fremde Rentier ruhig, ohne ihn zu unterbrechen, 
zugehört. 

„Glauben Sie, daß man ſo leibhaftig teäumen kann?“ fragte 
Olſen ängſtlich. 

„Man hat Beiſpiele“, erwiderte Dietrich. „Doch eine 
Frage: Habt Ihr dieſen Traum noch ſonſt Jemandem erzählt 2“ 

„Nein, nur Ihnen, Herr, und den heiden Andern.“ 

„Gut, dier habt Ihr einen Thaler, und wenn Ihr meinen 
Rath wollt, ſo iſt es der: erzählt Euren merkwürdigen Traum 
nicht weiter. Betrinkt Euch auch nicht ſo ſinnlos, einige kleine 
Schnäpſe können nicht ſchaden, Ihr dürft nicht krank werden, 
verſteht Ihr? Vielleicht fällt Euch eine bedeutende Rolle in dem 
Riehl'ſchen Trauerſpiele zu, alter Freund, und da müßt Ihr 
Euch ſtramm halten.“ 

„Schnäpſe? Nein, Herr, ich hab's geſchworen und will's 
verſuchen, wenn's gar nicht mehr geht, dann weg mit dem un⸗ 
nützen Cadaver. Dieſen Thaler, Gott lohn's Ihnen, hab' ich 
verdient, nicht wahr? Iſt ja eigentlich zu viel, aber —“ 

„Ihr habt ihn reichlich verdient,“ flel Dietrich raſch ein, „ich 
verſchenke nichts.“ 

„Freut mich, will meiner Fran dafür Wein kaufen, — o, 
wie mir das gut thut! Ich jetzt Schnäpſe trinken, — is nich, 
Herr! Aha, ſeh'n Sie doch einmal dort hinüber, — bücken Sie 
ſich, ſehen Sie die drei Tannen? — Ja? — Wer kommt dort 
aus der Hinterthür?“ 


+ 


tung. 


Redaet ſon und Expeditton Bäckerſtraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


1891. 


hat eine Unterſuchung eröffnet. Marhal leugnet aber; es ſind 
mehrere Zeugen gegen ihn vorhanden. 

Man kann ſich kaum einen größeren Gegenſatz denken, als 
das Jubelgeſchrei der ruſſiſchen Preſſe 
über den „Erfolg“ der neuen Anleihe, wobei ſich 
der „Nord“ ſo weit verſteigt, davon zu ſprechen, daß die Gegner 
Rußlands als Beſiegte die Koſten ihrer Gegnerſchaft zu tragen 
haben, — und demgegenüber die fortgeſetzten Berichte der ruſſi⸗ 
ſchen Blätter über die Zunahme der Hungersnoth. Auch jetzt 
liegt wieder eine Reihe ſolcher Berichte vor. So klagen die 
„Nowoſti“ über die Zunahme der Theuerung der Kartoffeln, von 
welchem ein Pfund auf 43 Kopeken geſtiegen iſt. Das Blatt 
ſchreibt die Schuld der Theuerung der zunehmenden Ausfuhr zu. 
Da indeſſen auswärts der Kartoffelpreis nicht ſo hoch ſteht und 
auch noch die Frachtkoſten hinzukommen, ſo müſſen entweder die 
Angaben über die Preisſteigerung oder über die Zunahme der 
Ausfuhr unrichtig ſein. Denn wenn ſich in Rußland ein jo 
hoher Preis erzielen ließe, würden die Kartoffeln ſchwerlich ausge⸗ 
führt werden. Weiler erzählt das erwähnte Blatt, daß in einer 
Reihe von Induſtrieorten die Bäcker ſtreiken, weil ſie ſich weigern, 
das Brot zu dem ihnen vorgeſchriebenen Preiſe zu liefern. 

Die chineſiſche Regierung hat durch ihren Vertreter in 
Petersburg angefragt, was die Ruſſen veranlaßt habe, auf 
chineſiſchem Gebiete in Oſtturkeſtan zu erſcheinen. Der chineſiſche 
Gouverneur von Oſtturkeſtan befindet ſich auf dem Wege von 
Peking, wo er ſeine Inſtruktionen empfangen hat, nach ſeiner 
Provinz. Was England betrifft, ſo verlautet, daß die Rückkehr 
des Hauptmanns Pounghusband abgewartet werden ſoll, ehe man 
betreffs der neuen ruſſiſchen Gebietserwerbungen auf dem Pamir⸗ 
Plateau weitere Entſchlüſſe faßt. Hieraus erhellt, daß von einem 
(bereits gemeldeten) gemeinſchaftlichen Vorgehen Englands und 
Chinas gegen das letzte ruſſiſche Vordringen in Mittelaſien zu 
nächſt noch nicht die Rede ſein kann. Vielmehr warten beide 
Staaten erſt nähere Berichte ab Die ruſſiſche Beſetzung des 
Pamirplateaus greift einerſeits hinüber nach der chineſiſchen Pro⸗ 
vinz Kaſchgar, auf deren öſtlichen Theil die Ruſſen ſeit langer 
Zeit ihr Augenmerk gerichtet haben, andererſeits greift ſie über 
die zwiſchen England ⸗Indien und Ruſſiſch⸗Aſien verabredete Grenz⸗ 
linie hinaus, ohne eigentlich engliſches Gebiet zu berühren. Die 
Intereſſen Chinas wie Englands ſind durch das neueſte Vor⸗ 
dringen der Ruſſen, das in aller Stille ſchon ſeit Jahresfriſt 
ſtattgefunden hat, auf das Empfindlichſte berührt. Trotzdem iſt 
ſchwerlich anzunehmen, daß eine ernſte Abwehr ftattfindet. Eng: 
land und China find wegen der Fremdenverfolgung in letzterem 
Reiche entzweit. Die chineſiſche Centralregierung erweiſt ſich als 
ſchwach gegenüber dem eigenmächtigen Vorgehen der Provinzen 
gegen die Europäer. Einen Krieg gegen Rußland zu führen, iſt 
China zur Zeit um ſo weniger im Stande, als es im Streit mit 
den übrigen europiſchen Mächten liegt, denen ſich Rußland aus 
wohlüberlegten Gründen nicht angeſchloſſen hat. Es will ſich 
mit China offenbar nicht überwerfen, ſondern vergleichen, und wird 
auch bezüglich Kaſchgars ſich verhältnißmäßig nachgiebig erweiſen, 
um England gegenüber auf dem Pamirplateau um ſo feſter auf⸗ 
treten zu können. Geben ruſſiſche Blätter doch ſchon engliſchen 
Zettelungen die Schuld, daß ſich im Ferghana⸗Gebiet Unruhen 
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„Ein feiner Herr, — wer iſt's?“ 

„Der ſchönen Agnes ihr Schatz — den Henker auch, er 
kommt hierher, nimmt den Schleichweg durch die Tannen. Na, 
na, zerreiß ſich der Herr nur nicht den feinen Rock.“ 

„Können wir uns nicht verſtecken?“ fragte der Rentier. 

Olſen nickte und eilte voran in die Ruine, wo er einen 
Winkel wählte, welcher durch eine vergitterte Oeffnung den 
freien Ueberblick des unheimlichen wüſten Platzes ermöglichte 
der von einem Theil des Riehl'ſchen Gemüſegartens durch einen, 
Zaun und jene Tannenanpflanzung abgegrenzt war. — 

Dietrich, welcher das Gitter in Beſchlag genommen, ſah 
jetzt, wie der junge Herr unter den Tannen vorſichtig weiter 
en um ungeſehen, wie er glauben mochte, die Schlucht zu er» 
reichen. 8 

Es war ein großer, ſchöner Mann mit ſtrammer militäriſcher 
Haltung. Er warf einen nachdenklichen Blick über den Platz, 
ſtrich dann finſter lächelnd den kecken Schnurrbart und entfernte 
ſich mit raſchen Schritten. 

„War das Euer feiner Herr?“ fragte Dietrich den Ecken⸗ 
r 


er. 
Dieſer nickte. 
„Sagt mir endlich ſeinen Namen“. 
„Den hab' ich nie behalten, Herr, und wenn's gleich mein 
Leben koſten ſollt.“ 

„Es iſt gut, Olſen, geht nur voran. Wenn ich Euch brauche, 
ſeid ihr ja leicht zu finden.“ > 

„Das ſtimmt, der Herr kann jedes Kind nach mir fra- 
gen, leider!“ 3 

Er ſchwenkte ſeine Mütze und ging ſeufzend fort. 

Dietrich durchſchritt die Ruine, um wieder auf den unheim⸗ 
lichen Platz zu gelangen, der für ihn einen eigenthümlichen Reiz 
zu haben ſchien. Er betrachtete ganz eingehend die Stelle, wo 
die Leiche gefunden worden war, unterſuchte ringsumher die 
Büſche und das Dorngeſtrüpp, ſchnitt eifrig mit feinem Taſchen⸗ 
meſſer ab, was ihm hinderlich erſchien, und ſcheute weder Arbeit 


ſte 


kund thun, und behaupten, daß nur die Beſetzung „aller angren⸗ 
zenden Khanate“ die Ruhe in Ferghana endgültig ſichern könne. 
Damit kündigen ſich neue ruſſiſche Unternehmungen an, und in 
England wird man ihnen ſchwerlich mit Waffengewalt entgegen⸗ 
treten, bis die Ruſſen die Päſſe des Hindukuſch und des Kara⸗ 
forum zu überſchreiten ſich entſchtießen. 


Deutſches Reich. 
Im neuen Palais bei Potsdam fand am Montag 
eine größere Abendgeſellſchaft ſtatt. Am Dienſtag 


Morgen unternahm das Kaiſerpaar mit dem Kronprinzen und temberg im Grazer Corpskommando gilt der Fürſt Windiſchgrätz, 


8 5 b on Lemberg. 
Potsdam. Um 10 Uhr hatte der Kaiſer im neuen Palais eine bisher Corpstommandant von L 9 


Conferenz mit dem Reichskanzler v. Caprivi und arbeitete von 


Gefolge um 8 Uhr einen Spazierritt in die Umgegend von 


11 Uhr ab mit dem Chef des Militärcabinets General⸗Adjutan⸗ 


ten v. Hahnke. Um 12 Uhr Vormittags gewährte der Monarch 


dem Portraitmaler Profeſſor Lenbach eine längere Sitzung und 
gleich nach 1 Uhr hatten zahlreiche Militärs zur Abſtattung 
perſönlicher Meldungen die Ehre des Empfanges. Prinz Georg 
von Preußen iſt in München an einer leichten Halsentzündung 
erkrankt und hat deshalb ſeine geplante Weiterreiſe nach Wien 
aufſchieben müſſen. 

Aus Stuttgart kommt die Meldung, daß eine Er: 
höhung der Civilliſtedes Königs von Würt⸗ 
temberg geplant iſt Es finden aber erſt die erſten einlei⸗ 
tenden Feſlſtellungen ſtatt, fo daß alſo eine Geſetzesvorlage nicht 
allzubald erfolgen wird. 

Oberbürgermeifter v. Forckenbeck in Ber⸗ 
lin feiert heute, Mittwoch, ſeinen 70. Geburtstag. Da die 
Verdienſte des Jubilars um die Reichshauptſtadt allgemein an⸗ 
erkannt ſind, wird die Betheiligung an der Feier eine ſehr rege 
werden. 

Die Steuerbehörde in Emmerich beſchlagnahmte 
eine von London nach Berlin beſtimmte Sendung ſocia l» 
democratiſcher Schriften. Dieſe wog 19 Kilo und 
war als Briefpapier declarirt. 

Die Geſammtkoſten für die Befeſtigung 
Helgolands ſollen ſich, a 
auf 10 Millionen Mark belaufen. Die Begründung dieſer For⸗ 
derung wird dem Reichstage, wie es heißt, in Form einer 
Denkſchrift unterbreitet werden. 


hervorragender Weiſe mitgewirkt. 
—— r. 7˙˖——̃ Vr... 


Ausland. 


Frankreich. Die franzöſiſche Militärverwal⸗ 
tung hat ein Truppenkorps an die algeriſch marokkaniſche Grenze 
geſchickt, um den Uebertritt marokkaniſcher Stämme, die unter ein⸗ 
ander Krieg führen, nach Algerien zu verhindern. Vielleicht will 
man auch noch mehr. — General Sauſſier hat angeordnet, daß 


die unter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen, welche nicht an den 
letzten großen Uebungen theilgenommen haben, ein dreitägiges 
Garniſon⸗Manöver durchmachen ſollen. — Die Budgetde⸗ 


batte in der Deputirtenkammer hat den Finanzminiſter zu län⸗ 
geren Erklärungen über die franzöſiſche Finanzlage veranlaßt, 
welche als ſehr befriedigend dargeſtellt wird. Nicht alle Leute in 
Frankreich ſind derſelben Anſicht. — Verſchiedene franz ſi⸗ 
ſche Biſchöfe haben bekanntlich gegen das von der Regie⸗ 
rung erlaſſene Verbot weiterer Pilgerzuge nach Rom proteſtiert. 
In Paris iſt man aber entſchloſſen, dem Verbot Geltung zu 
affen. 

5 Wilen Es werden angebliche Beſuchsreiſen des 
italieniſchen Königspaares für das Frühjahr nach 
London und Petersburg angekündigt. Reiſen iſt zwar ſchön, 
aber das wäre doch etwas viel auf einmal. — In Folge der 
Zunahme der vulkaniſchen Ausbrüche bei der “nel Pantellarie 
iſt ein Kriegsſchiff dorthin beordert. 

Deſterreich Ungarn. Vor dem Schluſſe der La udes⸗ 
ausſtellung in Prag haben die dortigen Behörden eine 
ganze Anzahl von Ergebenheitsadreſſen an den Kaiſer Franz 
Joſeph geſandt. Wenn die Herren denſelben Eifer bewieſen hät⸗ 
ten, um den erneuten Beſchimpfungen von Deutſchen in Prag 
durch die Czechen ein Ende zu machen, jo wäre es ſicher beſſer 
geweſen. Hierüber aber iſt gar kein Wort weiter verloren. — 
Die Kaiſerin Friedrich iſt auf der Reiſe nach Italien 
mit ihrer jüngſten Tochter in Trient eingetroffen und wird dort 
einen längeren Aufenthalt nehmen. — Bei dem Jubtläum 
des 34. Infanterie⸗Regimentes, deſſen Chef der 
deutſche Kaiſer iſt, hielt der deutſche Militär⸗Attachee Dei⸗ 


noch die Gefahr, ſeine Kleidung zu zerreißen, um irgend einen 
geheimen Zweck zu erreichen. 


Das kleine Grab war natürlich, nachdem die Leiche daraus 


entfernt, wieder zugeworfen worden, doch waren von der Erde 
auch loſe Schollen unter das Geſtrüpp gerathen, aus denen 
Dietrich jetzt einen rothen Lappen mit einem Perlmutterknopf 
hervorzog. a a 

Er betrachtete beides kopfſchüttelnd und kam dann zu dem 
Schluß, daß der Knabe ſich im Todeskampfe gewehrt und der 
Mörder ihm von feiner Bekleidung den Kopf ſammt dem Fetzen 
herausgeriſſen haben müſſe. Dietrich ſteckte ſeinen Fund in die 
Taſche und entfernte ſich dann, um nach der Stadt zurückzu⸗ 
kehren. 


Der Aſſeſſor Steinmann ſaß in ſeinem Hotel⸗Zimmer vor 


dem Schreibtiſch, mit aufgeſtütztem Kopf regungslos in einen 


vor ihm liegenden Brief ſtarrend, deſſen Inhalt ihn außeror⸗ 
dentlich erregt zu haben ſchien. 

Endlich ſteckte er ihn zu ſich und erhob ſich mit einem 
ſchweren Seufzer. 

„Bin ich nicht ein Thor?“ murmelte er, langſam auf, und 
abſchreitend, „was berechtigt mich dazu, Treue von einem Weſen 
zu verlangen, das mir nicht im Geringſten verpflichtet it!? — 
Aber dies hätte ich von ihr doch nicht erwartet, eine ſolche Her⸗ 
zens⸗Verirrung! — Vielleicht würde ich jetzt Gehör finden, nach 
ſchmählichen Enttäuſchungen pflegen die Sprödeſten und An⸗ 
ſpruchsvollſten den erſten beſten Rettungs⸗Anker zu erareifen.“ 

Er lachte kurz und bitter auf, blieb vor dem Schreibtiſch 
ſtehen und öffnete einen zweiten Brief. 

„Eine verteufelte Geſchichte,“ fuhr er halblaut fort, „ein 
wahrer Irrgarten von Verdachtspunkten, ohne einen richtigen 
Leitfaden finden zu können. Daß der alte Riehl —“ 


Er ſchwieg erſchreckt und blickte ängſtlich umher. War er 


bereits, von einem einzigen Gedanken beherrſcht, ſo zerſtreut, ſo 


der „Voſſ. Ztg“ zufolge, angeblich 


dringen in Petersburg erheben. 
a eben 


nes aus Wien eine Rede, worin er jagte; „Unſere beiderſeitigen 
Heere ſind unauflöslich vereint; nichts auf Erden kann uns tren⸗ 
nen. Das iſt jedem Soldaten ins Herz geſchrieben.“ — Im 
Kloſter zu Mayerling, dem früheren Jagdſchloß, in welchem der 
Kronprinz Rudolph ſeinen Tod fand, wurde am Dienſtag die 
neuerrichtete Votivkapelle eingeweiht. Kaiſer Franz Joſeph 
wohnte ſelbſt der Feier bei. — Die Parlamentsverhandlungen 
in Wien und Peſt ſchreiten ziemlich langſam vorwärts. Ange⸗ 
ſichts des im Anfang November erfolgenden Zuſammentrittes 
der Delegationen wird eine mehrwöchentliche Pauſe eintreten. — 
Als Nachfolger des Herzogs Wilhelm von Würt⸗ 


Orient. Der Sultan wird den Kaiſer von Rußland 
während des bevorſtehenden Aufenthaltes deſſelben in Livadia 
in der Krim durch eine Deputation feierlich begrüßen laſſen. An 
der Spitze derſelben ſoll ſogar der Großvezier ſtehen. — In 
Serbien wird die Einführung des ruſſiſchen 
Unterrichts in allen mittleren Schulen geplant. Das hieß 
ſchon öfter ſo, bisher wurde aber nichts daraus. 

Rußland. Zur Erinnerung an den Seeſieg 
bei Navorin, in welchem die türkiſche Flotte vernichtet 
wurde, hat am Dienſtag in Sebaſtopel der Stapellauf eines 
neuen ſchweren Panzerſchiffes ſtattgefunden, welches den Namen 
„Navorin“ erhielt. Das Schiff wird der Schwarzen-Meerflotte 
zugetheilt. — In Lida im Gouvernement Wilna hat 
eine große Feuersbrunſt ſtattgefunden. 400 Häuſer 
find dabei eingeäjchert worden. — Der Plan, den Thron- 
fol ger mit einer griechiſchen Prinzeſſin zu ver⸗ 
mählen, iſt definitiv aufgegeben. 


Amerika Aus Chile kommen Gerüchte, der geſtürzte 
Präſident Balmaceda, der durch Selbſtmord be⸗ 


kanntlich geendet hahen ſollte, jet gar nicht todt, ſondern in New: 


York geſehen. Nach zuverläſſigen Berichten beſteht aber an dem 
Selbſtmord kein Zweifel Die allgemeinen Neuwahlen in Chile 
haben keine feſte Mehrheit für die neue Regierung ergeben, es 
wird deshalb im Parlament wohl bald zu Conflikten kommen. 
In Buenos Aires dauert die dort ausgebrochene Miniſterkriſis 
fort. — In New⸗Nork wird der Bau einer großen unterir⸗ 


Bei der Feſiſtellung des Be. diſchen Fiſenbahn vorbereitet. 


feftigungsplages hat die Landes⸗Vertheidigungs⸗Commiſſion in 


Aſien. Die chineſiſche Regierung betrachtet den 
Theil des Pamier⸗Gebietes, in welchem die Ruſſen jetzt militä⸗ 
riſche Operationen vernehmen, als zu ihrem Gebiete gehörig und 
wird deshalb entſchiedenen Widerſpruch gegen alles weitere Vor⸗ 


o viel Erfolg haben, wie der britiſche Proteſt. — Aus A f⸗ 
haniſtan wandern zahlreiche Eingeborene aus; da ſie die 
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Mißwirthſchaft der Beamten des Emir nicht mehr ertragen kön⸗ 
Es hat eine weſentliche Verringerung der Einwohnerzahl 


nen 
ftattgefunden. 


Prorwinzial- Nachrichten. 


— Danzig, 20 October. (Von der Schichau'ſchen 
Marine, 
verſchiedenen Lieute⸗ 
um das 
auf der Schichauſchen Werft für die öſterreichiſche Flotte erbaute 
und ausgerüſtete Torpedomutterſchiff „Pelikan“ abzunehmen. Die 
Verwendung des „Pelikan“ in der Flotte iſt in kurzen Worten 
eine in Dienſt 
geſtellte Torpedobootflotille zu begleiten, und dieſe mit allen jenen 
welche die einzelnen Boote bedür⸗ 
fen; ſei es, um Kohlenvorräthe, Waſſer, Proviant zu ergänzen, 
den Auswurfrohren, den 


Werft.) Eine Commiſſion der k. k. öſterreichiſchen 
beſtehend aus einem Linienſchiffskapitän, 
nants und Schiffsbauinge nieuren, iſt hier eingetroffen, 


folgende: Dem „Pelikan“ fällt die Aufgabe zu, 
tauſend Dingen zu verſehen, 
oder Reparaturen an den Maſchinen, 


Schiffskörpern oder den Torpedogeſchoſſen ſelbſt auszuführen. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß bei einer in Dienſt geſtellten 


und in der Uebung befindlichen Torpedobootsflotille nur ſelten 


ſämmtliche Boote „angriffsklar“ ſind; ſelbſt bei der vorzüglichſten 
Arbeit des Materials dieſes oder jenen Bootes immer eine Ha⸗ 
varie an der Maſchine, der Steuervorrichtung ꝛc. hat, da den 
Fahrzeugen im täglichen Dienſt bei den Uebungen im Verbande 
eine bis an die äußerſte Grenze gehende Leiſtungsfähigkeit zuge⸗ 
muthet werden muß, weil jeden Augenblick die Fahrgeſchwindig⸗ 


keit, die Legung der Ruder reguliert wird, um den Vorder- reſp. 


Hintermann nicht in den Grund zu bohren. Für all' dieſe Zwecke 
befinden ſich an Bord des „Pelikans“ geräumige Werkſtätten 
jeder Art Der Typ des „Pelikan“ iſt der unſerer Aviſos 
„Blitz“ und „Pfeil“, nur um einiges größer. Unſere Marine 
beſitzt lediglich zu dieſem Zwecke noch kein ſolches Fahrzeug; erſt 
— — ee — ——-—8 — — 
kopflos geworden, ſeine geheimſten Gedanken laut zu verrathen, 
ſie in Selbſtgeſprächen auszuplaudern? 

Noch einmal das Schreiben aufmerkſam durchleſend, faltete 
er es zuſammen, ſchob es in's Couvert und ſteckte den Brief in 
die Bruſttaſche. Dann nahm er ſeinen Hut und ging nach dem 
Hauſe des Stadtſecretärs, den er mit ſeiner Tochter in der Laube 
beim Kaffee traf. 

Daß Clara ihn erröthend und mit aufleuchtenden Augen 
empfing, bemerkte er ſehr wohl, doch was ihn noch geſtern mit 
einem hohen Glücksgefühl erfüllt hätte, bereitete ihm heute nur 
eine bittere Empfindung, da fie ihn für einen verliebten Tropf 
halten mochte, der blindlings in's Netz lief, wenn's ihr jetzt be⸗ 
liebte, es nach ihm auszuwerfen. 

Der Stadtſecretär zog ihn vergnügt neben ſich nieder und 
ließ ſeine Entſchuldigung, daß er bereits Kaffee getrunken, durch- 
aus nicht gelten. a 

„Ich habe im Grunde nicht viel Zeit übrig,“ bemerkte Ru⸗ 
dolf, einen Blick auf ſeine Uhr werfend, „da ich in einer halben 
Stunde abreiſe.“ 

Clara erblaßte und blickte ihn unruhig forſchend an. „Rieh 
kommt alſo nach M.“ fragte fie leiſe. 

„Darüber iſt noch keine Entſcheidung getroffen,“ erwiderte 
der Aſſeſſor achſelzuckend, „die ganze Geſchichte kommt mir über⸗ 
haupt recht myſtiſch vor. Wiſſen Sie vielleicht, Fräulein Clara, 
ob der ermordete Knabe ein rothes Kleid mit Perlmutterknöpfen 
getragen hat?“ 

„Sie meinen doch am Tage ſeines Verſchwindens?“ 

u 


„Ja. 

„Ob der kleine Leo überhaupt derartige Röckchen getragen 
hat, kann ich nicht bezeugen, ganz beſtimmt aber, daß es an 
jenem Tage nicht der Fall geweſen iſt, weil ich den Kleinen am 
Nachmittage beim Spiel geſehen habe.“ 

„So trug Fräulein Riehl an jenem Tage vielleicht ein hoch⸗ 
rothes Kleid?“ fragte Rudolf weiter. (Fortſetzung folgt.) 


Derſelbe wird freilich genau 


die aktive Verwendung in der Flotte wird lehren, wie wei 
a Anforderungen genügt, die man von ſeiner Erbauung 
hofft. 

— Pr. Holland, 19. October. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) ereignete ſich am Freitag auf der Beſitzung 
des Herrn Jantzen in Hirſchfeld. Eine Inſtfrau, welche an der 
Dreſchmaſchine beſchäftigt war, gerieth mit ihren Kleidern in die 
unbekleidete Klaue der Leitungsſtange und wurde mehrere Male 
ura die Welle geſchleudert, wobei beide Beine dermaßen gebrochen 
und zermalmt wurden, daß die Amputation derſelben im hieſigen 
Johanniter⸗Krankenhauſe erfolgen mußte. Der Unglücklichen 
wurde der eine Fuß oberhalb des Knöchels und der andere unter⸗ 
halb des Knies abgenommen. 

— Fordon, 19. Oktober. (Meſſerhel d.) Mehrere 
Arbeiter, welche geſtern in einer hieſigen Wirthſchaft des Guten 
zu viel genoſſen hatten, geriethen mit dem Heizer des Dampfers 
„Kronprinz Wilhelm“ in Streit, in deſſen Verlauf der Heizer 
einen Meſſerſtich in die Bruſt bekam, infolgedeſſen er ſofort zu- 
ſammenbrach. Der Zuſtand des Verwundeten ſoll ſehr bedenklich 
ſein. Mehrere der Meſſerhelden ſind bereits verhaftet. 

— Marienburg, 19. Oktober. (Ein Kind ver⸗ 
brannt.) In vergangener Nacht brach in einer von Rüben⸗ 
arbeitern bewohnten Kathe in Gr. Leſewitz Feuer aus, welches 
das leicht gebaute Gebäude bis auf den Grund einäſcherte. Leider 
iſt auch ein Kind in den Flammen umgekommen. 

— Marienwerder, 20. October. (Von einem ſchwe⸗ 
ren Unfalle) wurde geſtern Nachmittag der Zimmerpolier 
Tenz betroffen. Derſelbe war geſtern mit einigen Genoſſen auf 
dem Bahnhofe mit dem Verladen von Brettern beſchäftigt und 
begab ſich mit ſeinen Kameraden gemeinſchaftlich auf einem Wa⸗ 
gen zur Stadt zurück. In der Wallſtraße war der Drehſchemel 
des Fuhrwerks in Unordnung gerathen, weshalb der Kutſcher 
herunterſtieg, um das eingetretene Hinderniß zu beſeitigen. Tenz 
nahm inzwiſchen die Zügel und behielt dieſe auch, nachdem er 
einen diesbezüglichen Wunſch geäußert hatte, auf der Weiterfahrt, 
Bei den durch das holprige Pflaſter verurſachten ſtarken Erſchüt⸗ 
terungen verlor T. plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte kopf⸗ 
über aus dem Wagen, welcher über T.'s Körper hinwegging und 
ihm außer einigen Rippenbrüchen Verletzungen der Lunge zu⸗ 
fügte. Der Zuſtand des Verletzten iſt ein ſehr bedenklicher. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 19. Oktober. (Feuer.) Heut 
Nacht iſt die Beſitzung des Beſitzers Blenkle in Broſowo voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Da das Feuer erſt um Mitternacht aus⸗ 
brach, auch ein heftiger Wind wehte, war an Löſchen wenig zu 
denken. Obgleich das Wohnhaus ſchon in hellen Flammen ſtand, 
waren die Bewohner deſſelben noch im feſten Schlaf. Ein Kind 
wurde noch im letzten Augenblick mit verſengtem Haar gerettet. 
Man muthmaßt Brandſtiftung, denn ein Nachbar will einen un⸗ 
bekannten Menſchen den Staken des B. in höchſt verdächtiger 
Weiſe umkreiſen geſehen haben. 

— Elbing, 17. October. (Die 11 Aufführungen 
des Herrig'ſchen Luthecfeſtſpieles) haben eine Ge⸗ 
ſammteinnahme von 10 500 Mark ergeben. Wenn die Koſten 
auch recht erhebliche geworden ſind, ſo dürfte immerhin noch ein 
Ueberſchuß von 3000 4000 Mark erzielt werden, welcher zum 
Beſten des Guſtav Adolf: und des Peſtalozzi⸗Vereins verwendet 
werden ſoll. 

— Juſterburg, 19. October. (Jagdunglück.) Geſtern 
iſt in Folge eines Jagdunglücks der hieſige Buchdruckereibeſitzer 
Carl Wilhelmi, Beſitzer der „Inſterburger Zeitung“, 53 Jahre 
alt, geſtorben. . 

— Memel, 18. October. (Erſtoch en.) Auf der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze von Schnaukſten wurde von Spiritusſchmugglern 
ein Grenzſoldat mit Meſſerſtichen derart zugerichtet, daß er bald 


darauf verſtarb. Einer der Schmuggler, Collegis aus Schnaukſten 
wurde verhaftet. 


ocales. 


Tborn, den 21. Oktober 1891. 


— Militäriſche Nachrichten. Unſere geſtrige Meldung von der 
vermutblichen Ernennung des General-Majors und Commandeurs der 
16. Infanterie = Brigade, von Hagen], zum Commandanten von 
Thorn, beſtätigt ſich; das beutige „Militärwochenblatt“ bringt die Er⸗ 
nennung amtlich, desgleichen die Verſetzung des General-Lieutenants von 
Lettow⸗Vorbeck J. zu den Officieren der Armee. Die Ernennung des 
General⸗Majors v Hagen zum Commandanten unſerer Feſtung wird 
allſeitig freudig begrüßt werden, da Herr v Hagen, der vor einigen Jahren 
bekanntlich das 61 Infant.⸗Regt. bierſelbſt befehligte, ſich in militäriſchen, 
wie in Civilkreiſen großer Beliebtbeit er'reut. — Ferner find in unfecer 
Garniſon folgende Aenderungen eingetreten: Kaufmann, Oberſtlieutenant 
und Commandeur des Fuß Artillerie - Regiments Nr. 1, iſt zum 
Oberſten befördert; — Baemeiſter, Premier-Lieutenant vom Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, in das Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 98, v. Fiedler, Pr. Lt. vom Inf Rat. Prinz Moritz von 
Anbalt⸗Deſſau (5. Pomm) Nr. 42, in das Inft. Rat. von der Marwitz 
(s Pomm.) Nr 61, verſetztz — Schröder, Major vom Inft. Regt. von 
Borcke (4. Pomm) Nr. 21, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum 
Commandeur des Landw. Bezirks Danzig ernannt; Kophamel, Major 
und Bataillons-Commandeur vom Großberzogl. Mecklenburg. Füſilier⸗ 
Regt. Nr. 90, in das Inft. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 — 
v. Bredau, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4, 
unter Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem 5. 
Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) und unter 
Beförderung zum Pr. Lt., in das Oſtpr. Train Bataillon Nr. 1; — 
Fromm, Hauptm. vom Fuß⸗Axt Regt. Nr. 10, unter Verleihung des 
Charakters als Major und unter Belaſſuna in dem Commando als 
Adlutant bei der General-Inſpection der Fuß-Art, in das Fuß-Art. 
Regt. Nr. 11; — Moedebeck, Pr. Lt. vom Fuß- Art. Regt. Nr. 11, 
unter Beförderung zum Hauptm und Comp. Chef, in das Schleswig 
Fuß⸗Art. Reg. Nr. 9, — Rahn, Zablmeiſter vom 1. Bat. Inft. Regts von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum 1. Bat. Fuß-Art. Regts. Nr. II, — 
verſetzt: — Leßner, Unteroffieier vom Inft. Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, — Tobiaſelli. Guttmann, Körner, Unterofficiere 
vom Fuß Art. Nr. 11, — Jancke, Muſchner, Unterofficiere vom Pomm:. 
Pion. Bat. Nr. 2, zu Port.⸗Fähnr. befördert. 

— Zur ruſſiſchen Kaiſerreiſe. Die Vermuthung der „Danziger 


Zeitung“, daß die Ankunft der ruſſiſchen Kaiſeryacht „Polarſtern“ in 


Danzig, welche übrigens inzwiſchen den Hafen wieder verlaſſen bat und 
nach Kopenbagen zurückgedampft ift, mit der Abſicht eines Reiſebeſuchs 
des Zaren in Verbindung ſtebe, ſcheint ſich bereits zu beſtätigen, denn 
jetzt wird aus Kopenhagen gemeldet, Kaiſer Alexander mit Gemablin 
und Kindern, das dänische Königspaar und die Prinzeſſin von Wales 
mit ihren Töchtern werden am 29. October mit der Pacht „Polarſtern“ 
von Kopen hagen nach Danzig abreiſen und von dort mit der Eiſen⸗ 
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babn über Warſchau nach Livadia im ſüdlichen Theil der Krim reiſen, 
wo das ruſſiſche Kaiſerpaar ſeine Silberbochzeit zu ſeiern gedenkt. Das 
däniſche Königspaar werde auf einen Monat in Livadia Aufenthalt 
nehmen und erſt nach den Feſtlichkeiten zurückkehren. — Im Gegenſatz 
hierzu melden die „Berl. Polit. Nachr.“, daß die Reiſe des Zaren über 
Berlin und Thorn erfolgen werde. Letzlere Nachricht erſcheint indeß 
unrichtig. 

— Ständchen Die Capelle des 21. Infanterie-Regiments brachte 
heute Morgen dem geſtern Abend mit Gemablin hier eingetroffenen 
Ecſten Bürgermeiſter Dr. Kohli, welcher im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Abfteigequartier genommen, eine Morgenmuſik. 

— Schützenhaus. Auch die geſtrige Spezialitäten⸗Vorſtellung war 
aut beſucht. Die Leiſtungen der Geſellſchaſt waren beſſere, als am erſten 
Abend ihres Auftretens, ſodaß das Publikum mit Beifallsbezeugungen 
nicht geizte. Der Beſuch der Vorſtellungen kann nur beſtens empfohlen 
werden. 

— Zuckerſtatiſtik. In der Zeit vom 1. bis zum 15. Oktober er. 
wurden in Weſtpreußen 3,339,747 Klar. Zucker zur unmittelbaren Aus⸗ 
fuhr und 3, 22,224 Klgr. zur Aufnabme in Niederlagen abgefertigt. 

— Theologiſche Prüfungen. In der Woche vom 12. bis 17. 
Oetober d. J fanden vor der Prüfungs- Commiſſion des Königlichen 
Conſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen unter dem Vorſitz des Herrn 
General⸗ Superintendenten Dr. Taube die tbeologiſchen Prüfungen ſtatt 
Es beſtanden die Brüfung pro ministerio 10 und die Prüfung pro 
licentia concionandi 11 Candidaten. 

— Einkleben der Marken in die Quittungskarten Im Ja- 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetze iſt den Vorſtänden der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten die Befugniß zur Verhängung verſchiedener Ocdnungs⸗ 
ftrafen übertragen worden. Einzelne Anſtalten batten nun von dieſer 
Befugniß gegen Arbeitgeber deshalb Gebrauch gemacht, weil die letzteren 
die Beitragsmarken in die Ouittungskarten nicht in fortlaufender 
Reihenfolge eingeklebt batten, wie dies im Geſetze vorgeſchrieben ift 
Das Reichsverſicherungsamt bat indeſſen entſchieden, daß die Feſtſetzung 
dieſer Strafe eine unzuläſſige iſt, weil das Geſetz zwar die erwähnte 
Vorſchrift getroffen, aber für deren Nichtbefolgung eine Strafe nicht 
ausdrücklich vorgeſeben bat. Ueberdies ſtellt ſich auch nach der Anſicht 
des Reichsverſicherungsamtes die Verhängung von Strafen in dem vor- 
liegenden Falle keineswegs als ein zweckmäßiges und wirkſames Mittel 
dar, um die Befolgung der Vorſchrift des Einklebens der Marken in 
fortlaufender Reibe zu ſi hern Mehr empfeblen würde es ſich, wenn 
die Vorſtände der Verſicherungsanſtalten, ſei es durch Vermittelung der 
Ortsbehörden, ſei es in der Form einer ſelbſt zu erlaſſenden Bekannt⸗ 
machung die Arbeitgeber auf die in Rede ſtebende Vorſchrift des Geſetzes 
in belehrender Weiſe aufmerkſam machen wollten. 

— Neuregelung der Lehrergehälter. Wie gemeldet, findet am 
5. November in Danzig eine Conferenz der Oberpräſidenten aus den 
öſtlichen Provinzen zur Berathung der Neuregelung der Lehrergebälter 
ſtatt. Alsbald nach dieſer Berathung ſoll, wie die „K. A. Ztg.“ aus 
angeblich zuverläſſiger Quelle erfährt, in Königsberg eine Verſammlung 
von Schulmännern, Vertretern der Behörden und angeſehenen Männern 
aus allen Theilen der Provinz anberaumt werden, um die Neuregelung 
der Veſoldung der Lehrer und Lebrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen aus der Provinz Oſtpreußen zu berathen. 

— Die Schuſterpaſtete Gelegentlich der Anweſenheit in Oſt⸗ 
preußen batte, wie wir ſeiner Zeit berichteten, der Kaiſer den Wunſch 
ausgeſprochen, auch die berühmte oſtpreußiſche „Schuſterpaſtete“ kennen 
zu lernen Es iſt genügend bekannt geworden, daß einem Gaftwirth in 
Goldap der Auftrag wurde. für die kaiſerliche Mittagstafel eine ſolche 
Paſtete zu liefern. Die Deutſche Fleiſcher⸗Zeitung theilt nun das Rezept 
zur Schuſterpaſtete wie folgt mit: Man nehme eine Puddingform, 
ſtreiche dieſe mit Butter aus und lege dann ſchichtweiſe abgekochten, 
ſchwach geräucherten Schinken und dünne Scheiben gan) mageren Bauch⸗ 
ſpeckes, in Scheiben geſchnittene und gebratene Kartoffeln, gehacktes 
robes Klobsfleiſch, gehackte Pilze oder Trüffeln. Daß dieſe Schuſter⸗ 
paſtete auch bedeutend einfacher hergeſtellt werden kann, bedarf wohl 
keines beſonderen Hinweiſes. Etwas Syeck und viel Kartoffeln in die 
Form gebracht und beim Bäcker gebacken, tbut's auch. Im Uebrigen iſt 
der Kaiſer, wie daſſelbe Blatt berichtet, ein beſonderer Freund „derber“ 
Gerichte; ſo fehlt im Winter Donnerſtags auf der Familientafel niemals 
das echte Berliner Eſſen Erbſen, Sauerkohl und Pökelfleiſch. 

— Wahrung des Geſchäftsgeheimniſſes. Es iſt bäufig vor⸗ 
gekommen, daß in einem Handlungsbauſe Angeſtellte treulos die Bezugs⸗ 
quellen, Herſtellungsmittel, Kundenliſten an Coneurrenten ihres Prinzipals 


Oeffentliche i Lu mehr —— 8 
anten un rüſentantenſtellver⸗ 
Zwang sverſteigerung. trelern der Hiefigen ee 


Freitag, 23. Oktober 1891 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftslocale, 
Baderſtraße Nr. 2 
ein zwölf Blatt großes Segel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 21. October 1891. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Zu verkaufen: 


1. Fuchs wallach, ſehr viel Aufſatz, 
7% 6 Jahre, fehlerfrei u. truppen- 
fromm. 

2. hellbrauner Wallach, 
Pferd, 5“, 5 Jahre, truppenfromm, 

aber noch nicht durchgeritten. 
Beide Pferde ſind in letztem Mand- | Baumwolle 
ver als Adjutantenpferde gegangen und empfiehlt die Strickerei 


das 
leichtes | ſtrickte doppelmaſchige 


Strümpfe von eigen 


(eignen ſich vorzüglich zu dieſen Dienft A. Hiller, Schilerſtr. 
j von Valentini, P. S. Um beſtellte Sachen pünktlich 
4 nowrazlaw. liefern zu können bitte ich die Aufträge 


Ausverkauf 


ämmtlicher Zuthaten für 
E Papier- 28 
und Stoffblumen 


zu billigsten Preisen bei 


empfiehlt ſein großes Lager in Filz⸗ u. 
HPolzſchuhen zu billigen Preiſen. 


„meinde lade ich die Mitglieder zu 


Donnerſtag, d. 22. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


in die Aula des Gemeindehauses 
ganz ergebenſt ein. 
Thorn, den 17. October 1891. 


Der Repräſentantenvorſitzende 
Adolph Jacob. 


re 
Wolle! Wolle! 


Strickwolle von 2 Mark an 
Pfund bis zu den allerbeſten. Ge⸗ 


in Normalwolle, geſtrickte Socken u. kauft man die ſchönſten und billigſten 
bis zu den feinſten 


jetzt ſchon aufgeben zu wollen. 
NN s ̃reite-u. Mauerſtr.⸗Ecke 459. 


Gute, auf Sand gewachſene, weiße 


Eßkartoff 


liefert für Mk. p. 100 Pfd. frei ins 
Haus das Dom. Groß Opok bei 
Neugrabia, wohin Beſtellungen zu 


BE, A. Kube, ; richten find. 
letzt Baderstr. 2, Haus Louis Kalischer, Ba EZB EEE 
a - London, Sullerfr. abrif- Kartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen. 
B. Hozakowski- Thorn. ñ1rĩ 


mitgetheilt haben. Die Geſetzgebung bat Veranlaſſung genommen, das 
Verfahren der treuloſen Bedienſteten unter Strafe zu ſtellen und zwar 
nach $ 300 des Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark oder 
mit Gefänaniß bis zu drei Monaten Zweckmäßig ift auch auf eine 
Buße bis zu 1000 Mark für den Verletzten erkannt worden. In An⸗ 


regung wird nun gebracht, auch denjenigen unter Strafe zu ſtellen ], 


welcher eigennützig den Verrath der treuloſen Bedienſteten für ſich ver⸗ 
wendet; er iſt der Hehler. 

— Erlaß von Ueberſchwemmungsbeihilfen. Die Staatsregie 
rung bat jetzt, wie Herr Regierungspräſident von Holwede den Deich 
verbänden mitgetheilt bat, auf die Wiedereinziehung der aus Anlaß der 
Ueberſchwemmung vom Jahre 1888 zur Fortſchaffung des Ueber⸗ 
ſchwemmungswaſſers und Herſtellung der zerſtörten Binnenverwallungen 
ſowie Räumung der Vorfluthen gewährten Vorſchüſſe in der Nogat⸗ 
niederung endgiltig verzichtet. Die Summe der erlaſſenen Beträge 
beläuft ſich auf 680 000 Mark. 

— Kartoffelpreiſe in Polen. In Folge bedeutender Zufuhren 
iſt der Kartoffelpreis im Königreich Polen von 2½ Rubel auf 1 Rubel 
50 Kopeken bis 1 Rubel 80 Kopeken per Korzee zurückgegangen. 

— Mais als menſchliches Nahrungsmittel Mit der Ver⸗ 
wendung von Mais zur menſchlichen Nahrung ſollen in Berlin jetzt 
umfangreiche Verſuche gemacht werden. Bewähren ſich dieſelben, ſo 
würde dies von ungeheuerer Bedeutung fein, da Mais ſebr nabrhaft und 
erheblich billiger iſt als Roggen oder Weizen. 

0 Zur Weinſchenck'ſchen Concursmaſſe. Wir erfahren beute, 
daß die Gläubiger vorausſichtlich 15% ihrer Forderung aus der Maſſe 
erhalten werden; wird Lulkau zu einem böheren Preiſe verkauft, als an- 
genommen, dann wird ſich dieſer Procentſatz noch um ein Geringes er⸗ 
höhen. — Die Erben boten nach dem Tode des Herrn Weinſchenck den 
Gläubigern 25%, und wollten dieſen außerdem die ausſtehenden For⸗ 
derungen überlaſſen, wenn fie einſtimmig jedes Anſpruches an die Nach- 
laßſchaft des Herrn W entſagten. Es wären Hierbei für die Gläubiger 
10% herausgekommen; eine Uebereinſtimmung konnte damals nicht erzielt 
werden, der Concurs mußte eröffnet werden, und die Folge davon ſind 
die 15% anſtatt der freiwillig gebotenen 40%. — Wie wir übrigens 
privatim erfahren, gedenken die Weſchen Erben nach Kräften die Ge⸗ 
ſchädigten, namentlich die ärmeren Klaſſen, ſchadlos zu halten. 

() Von der Uferbahn. Daß die jetzt beſtehenden Ladegeleiſe nicht 
ausreichen, iſt wiederbolt zur Sprache gekommen. Von allen Jater⸗ 
eſſenten iſt die Unzulänglichkeit derſelben ſtets hervorgehoben worden. 
Der Magiſtrat hat die Verlängerung der Ladegeleiſe bis zum finſtern 
Thor und im Zuſammenhang hiermit die Befeſtigung des rechten Weichfel- 
ufers dis dahin in Ausſicht geſtellt. Es iſt anerkannt, daß dieſe Bor, 
tebrung für den Handel und die Schifffahrt unſeres Ortes unbedingt 
nothwendig find; bei größerem Verkehr lagern jetzt am Ladeſtrange häufig 
3—4 Kühne nebeneinander, das Ladegeſchäft wird dadurch erſchwert; wir 
meinen, es wird eine Aufgabe des Magiſtrats fein, ſchleuniaſt die Lade⸗ 
geleiſe bis zum finſtern Thor zu verlängern und auch das Uſer bis 
dahin zu befejtinen. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde der Schulknabe 
Joleph Lewandowski von bier wegen! ſchweren Diebſtabls zu 14 Tagen 
Gefängniß, der Schulknabe Mar Hinz von hier wegen 3 ſchwerer Diebs 
ftähle zu 1 Monat Gefängniß und der Schulknabe Franz Fialkowski 
von hier wegen eines ſchweren Diebſtabls zu 1 Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Wegen Hehlerei mit Bezug auf dieſe Diebſtähle wurden die 
Arbeiterfrauen Ottilie Stichowski geb. Simon, Roſalie Lindemann 
geb. Pa je und Auguſte Fialkowski geb. Guſe und Thereſe Meier geb. 
Fifcher von bier mit je ! Woche Gefängniß, der Arbeiter Joſeph Rut⸗ 
kowsti und deſſen Ehefrau Caroline Rutkowski von hier mit 2 bezw, 
3 Monaten Gefängniß und je 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Es handelte 
ſich um Holz, welches den Maurermeiſtern Sand und Rinow von bier 
von ihren umſchloſſenen Lagerplätzen geſtohlen wurde. Der Arbeiter 
Andreas Stuczynski aus Elgiszewo erhielt wegen fahrläſſiger Brand: 
ſtiftung 3 Monate Gefängniß unter Anrechnung von 2 Monaten Unter⸗ 
ſuchungshaft und der Arbeiter Johann Golembiewski aus Goſtatowo 
wegen Hausfriedensbruches und gemeinſchaftlicher Körperverletzung 
3 Monate Gefängniß. Der Schmiedemeiſter Ludwig Vollmann aus Kl. 
Gyſte wurde der Patentverletzung für ſchuldig erklärt und zu 100 Mk. 
Geldſtrafe ev. 20 Tagen Gefängniß verurtbeilt. Angeklagter hat einen 
patentirten Normalpflug des Fabrikanten Ventzki nachgeahmt und 
die imitirten Pflüge feil gehalten. Die beſchlagnahmten 2 Pflüge wurden 
confiscirt und dem Geſchädigten die Befugniß zugeſprochen, die Verur- 
theilung des Angeklagten im Graudenzer „Geſelligen“ zu publieiren. 


Einen grossen 
Posten 
wie sie von der Gans kommen, mit 


den ganzen Daunen, habe ich abzu- 
geben u. versende Postpackete enthalt, 


9Pfd.NettoaMk.1,40p.F id. 


nicht gefällt, zurück. 


stolp in Pommern. 
Cb ANEWELRELT RTASOREE 


Einen Landauer 


änsefedern, (Kutſchwagen) billig zu verkaufen bei 
Katarzynski, 


Lehrlinge 


können eintreten bei 


Fuhrleute 
zum Abfahren von Rundholz vom 
Weichſelufer erhalten dauernde Arbeit 


Der Arbeiter Stanislaus Wisniewsli aus Seegertsdorf wurde von der 
Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. 

— Gefunden: In einem Pferdebahnwazen Handtücher und 
Taſchentücher. E 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perfonen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 

Moskau, 21. October. 3 Uhr 26 Minuten 
Nachmittags. Die „Moskauer Zeitung“ erwähnt ein 
Gerücht, daß die Ausfuhr von Buchweizen und Hirſe 
verboten werden ſolle. 

Petersburg, 21. October. Die „Börſenzeitung“ 
erklärt zu dem Gerücht von dem Verbot der Ausfuhr 
von Weizen, Hafer und Kartoffeln, daß daſſelbe bezüg⸗ 
lich des Weizens unbegründet iſt; auch ein Verbot der 
Ausfuhr von Hafer und Kartoffeln ſtehe nicht unmittel⸗ 
bar bevor. Ueberhaupt ſolle ſich in Regierungskreiſen 
die Anſicht befeſtigen, daß Beſchränkungen der Getreide⸗ 
ausfuhr möglichſt zu vermeiden ſind, da der Zweck, die 
Preiſe herabzuſetzen, kaum erreicht würde. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


0,01 unter Null, 


Thorn, den 21. October. 
0.48 über „ 


Warſchau, den 17. October. 

Culm, den 12. October. 

Brahemünde, den 20. October 2,28 
Brahe: 

Bromberg, den 20. October. 536 


[2 


Danzig, den 20. Oktober. 

per Tonne von 100 Kilogramm 152—216 ME. 
bez. Negulixungspreis bunt lieferbar tranfit 126 Pfd. 182 M. 
zum freien Verkebr 128 Pfd 227 M. 


Weizen, loco matt, 


per Tonne von 1000 Kilogramm grobköruig 
184 M. Regulirungspreis 120 Pfd. lie- 
193 M. tranfit 192 M. 


Roggen, loco unver., 
per 120 Pfd. tranfit 
ferbar inländiſch 240 M., unterpoln. 


Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 72 M. Gd., per 
Dkıbr. 665 M. Gd., per Novbr.-Mai 66 M. Gd., nid 
contingentirt 52M. Gd., per Oktob. 46 M. G 
der Novbr.⸗Mai 47 M. Gd. 

Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. October. 

Tendenz der Fondsbörse: ermäßtat. 21 10. 91 20. 10 91. 
Nuſſiſche Banknoten p. Uassa . 214,90 2 4,90 
Wechſel auf Warſchau kurz - . 214.— | 214,25 
Deutſche 3%, proc Reichsanleiſge 97,90 97,80 
Preußiſche 4 proe Conſolss 105,40 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. ? 66.50 66,10 
Polniſche Kiquidationspfandbriefe . 64,30 64.— 
Weſtpreußiſche 3½¼ proe Plandbrieſe 94,30 94,30 
Disconto Commandit Antbeile 6 175,20 174,60 
Oeſterr. Creditactien. 152,10 151,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 7 173,50 173,50 

Weizen: Oetober 222.— 222, — 

November-December 223,.— 223,.— 
loco in New-Vork. 103.75 104,75 
Roggen: Loco 5 IRRE 237, 237.— 
October. . . > 238,70 239, — 
Detober-November. . 235.— 233,50 
November. December 232,20 231,50 
Rüböl: October 8 N 64,50 63.70 
April⸗ Mae g . 6 „— 60,60 
Spiritus: 50er loo eo 71,50 72,50 
zuer loco. 52,— 53, — 
70er Oetvber 2 E 5 i 50,70 51,30 
70er November-December » 50,50 50,80 


Reichsbank⸗Discont 4 »Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſpßs Cpt. 


herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 
2 Wohnungen 


ocker bei Thorn. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. 4 Fir Fare F. Radeck, 85 und 90 

g etrag > zu un Thaler von jofort zu 
Waare garantire und nehme, was Schloſſermeiſter⸗Mocker. vermiethen. Winklers Hotel. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

hr. Sand, 


beim Maurermeiſter G. Soppart. 


Wolle! 


260 


Unterkleider 


geſponnener 0 


Tapeten? 
R. Sultz, 


C. B. 


andeikleien-Seife 
überraschend wohlthuend für die Haut, per 
Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei Adolf 
Leetz. Seifen-Fabrik. 


Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


I. Millbrandt, 


Gerechteſtraße Nr. 106. 


ein 


Bureau 


Die Aellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ſind v 1. Januar 1892 zu verm. 


Ki": kl. 
von ſofort billig zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2. 
Faden und kleine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 


Culmerſtraße 340 41 


per 1. October zu vermiethen: einen 

Laden nebſt Zub.; einen Speicher, 

die ganze erſte Etage (ev. getheilt) 

und eine Wohnung in der III. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers 


3 Familienwohnungen 


Annahme jeder Wäſche. BE | ind vom 1. 
A. Borchardt, Schillerſtraße. 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


Wo daneng von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342. 


Dietrich & Sohn. 
Stube u. Kellerwohn. 


Blum, Culmerſtr. 


(vormals Hey) 


Bankſtraße Nr. 2, 2 Treppen. 
an ruhige Miether abzugeben. 
öbl. Zimmer jofort zu verm. 
billig zu verm. Bäckerſtr. 15, III. 
Näheres Araberſtraßze 8, 2. Tr. 
= Vorjteher Franke. 
beſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebjt 


1 freundl. möbl. Balkonw. v. 2 Jun. 
a. Wunſch m. Burſchengelaß zu verm. 
Bromberg.⸗Vorſt., Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung 
Burczykowski, 
Gerberſtraße Nr. 18. 
2 Tuchmacherſtr. 87/88. 
Ebi möbl. Jim. an 1 od. 2 Hern. 
E. möbl. Zun. auf Wunſch m. Cabin. 
iſt zum 1. November cr. zu verm. 
Paulinerbrückſtraße 3860 
iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
Zubehör u. Waſſerleitung per ſofort zu 
verm. A. Schwartz. 


April ab zu vermiethen. 


Am 19. d. Mts., 
k 11½ Uhr Nachts 
Nr entichlief janft im 
64. Lebensjahre zu 
einem beſſeren Le⸗ 
Eben mein innig ge⸗ 
er unſer guter lieber 
Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, 
der Königliche Steuer⸗Einnehmer 
I. Klaſſe a. D., Ritter des rothen 
Adlerordens IV. Klaſſe 


Johann Franke. 


Dieſes zeigen allen Freunden 
und Bekannten, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 

Thorn, 20. October 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 22. October er., Nachm. 
4 Uhr vom Sterbehauſe, Junker⸗ 
ſtraße 7 aus, ſtatt. 


rdentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung 
Sonnabend, den 24. October 1891, 
Nachmittags 3 Uhr 
Tagesordnung: 

Nr. 1. Betr. Einführung d. Hr. Stadt⸗ 
rath und Syndikus Dr. Kohli 
aus Stettin in ſein Amt als 
Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Thorn. 

Nr. 2. Betr. die Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Altſtadt 229 mit 10000 
Mark 

Nr. 3. Betr. Kaſſenanzeige über aus⸗ 
gelooſte Werthpapiere. 

Nr. 4. Betr. die Superreviſion der 
Rechnung der ſtädtiſchen Forſt⸗ 
kaſſe pro 1. October 1889/90. 

Nr. 5. Betr. desgl. der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Societätskaſſe pro 1890. 

Nr. 6. Betr. die Wahl zweier Herren 
in die Voreinſchätzungscom⸗ 
miſſion zur Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung an Stelle der 
in die Veranlagungs⸗Com⸗ 
miſſion gewählten Herren 
Städträthe Kittler u. Richter. 

Nr. 7. Betr. die anderweite Verpach⸗ 
tung der Chauſſeegelderhebung 
auf der Bromberger⸗Chauſſee. 

Nr. 8. Betr. die Weitervermiethung 
eines Holzplatzes an den Holz⸗ 
händler Ferrari. 

Nr. 9. Betr. die Renovirung der 
Wohnung des Schlachthaus⸗ 
Inſpectors Krauſe im Schlacht⸗ 
hauſe. 

Nr. 10. Betr. die Vergrößerung des 
Schweineſtalles im Schlacht⸗ 


hauſe. 

Nr. 11. Betr. die Wahl des Vorſtehers 
für dos St. Georgen-Hospital. 

Nr. 12. Betr. die Erſatzwahl der Ars 
mendeputirten für das 1. und 
2. Revier des VII. Bezirks. 

Nr. 13. Betr. desgl. des 1. Reviers 
des X. Bezirks ſowie des 
ftellvertretenden Armen⸗Vor⸗ 
ſtehers des genannten Bezirks. 

Nr. 14. Betr. Ortsſtatut über die 
Verpflichtung zum Beſuch der 
Fortbildungsſchule Seitens der 
gewerblichen Arbeiter unter 
18 Jahren. 

Nr. 15. Betr. Verleihung des Bürger⸗ 
rechts an Herrn Erſten Bür⸗ 
germeiſter Dr. Kohli. 

Thorn, den 21. October 1891. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung. 
gez. Boethke. 
Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Geſetzes über die 
Handelskammern vom 24. Februar 1870 
ſcheiden mit Ende dieſes Jahres folgende 
Mitglieder der Handelskammer aus: 

Born-Mocker, 

E. Kittler | 

8. Rawitzki Thorn. 

M. Rosenfe!d 

Der Wahltermin wird ſpäter bekannt 
gemacht werden, die Liſte liegt vom 
23. d. Mts. bis einſchl. 1. No: 
vember d. J. bei dem Unterzeichneten 
aus und ſind Einwendungen gegen die⸗ 
ſelbe bis 11. November bei der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn, den 21. October 1891. 

Der Wahlcommiſſarius. 
Herm. F. Schwartz. 


Mein Reitpferd, 


braune Stute, 1,78 m, 10 Jahre (nicht 
älter) für jedes Gewicht, ſehr fromm, 
ſowie ein ſtarker Rappwallach, 
gefahren und geritten, Yährig, ferner 
ein gut erhaltenes Kummetge⸗ 
ſchirr und Halbverdeckwagen 
ſtehen billig zum ſchleunigen Verkauf. 
Generallientenant v. Lettow. 


XX 


= 
A. M. Dobrzynski, 
Breiteſtraße 2. THORN, Steitefiraße 2. 
22 Special - Damenputz. & 


Größtes Lager in BE ungarnirten . 


| 
: 
| 
: 


n bia. 
Aus dem Einſchlage 1891/92 werden die entfallenden Kiefernreiſig⸗ 
faſchinen und Kiefern⸗Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: : 
Loos 1. Schutzbez. Dziwak mit ca. 50 Hund. Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 
260 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
75 „ Buhnenpfählen. 
Loos 2. Schutzbez. Kuchnia mit ca. 65 „ „ Altholzfaſchinen, 
60 Durchforſtungsfaſchinen, 
50 „ Buhnenpfählen. 
Loos 3. Schutzbez. Sarnak mit ca. 75 „ „ Altholzfaſchinen, 
f 150 Durchforſtungsfaſchinen, 
150 „ „ Buhnenpfählen. 


R aus dem Herzogl. Forſtrevier 
r 


garnirten Damenhüten 


uu billigſten, aber feſten Preiſen. 
Original Pariſer und Wiener 


Be | | Modennüte BE 
77. In var De Letzte Neuheit — einzig allein — 


Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau der unterzeichneten 7 f Di EN) 
Revier⸗Verwaltung eingejehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreib: —n Or ig.-Windhorst-Hüte. Wen 


gebühren bezogen werden 


XXXXXXXXXXXXꝰ 


Offerten auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag XXXXXXXXXCOXXXXXXXXX XXX 
Hundert Buhnenpfähle bis incl. 
Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird — — >. 


find mit der Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unters œꝗZͤ—g— .. — 
wirft und mit genauer Angabe des Gebots pro Hundert Faſchinen reſp. In 
N 4 E U 8 8 
Freitag, den 6. Nopember er. 5 n 
an die unterzeichnete Revier⸗Verwaltung abzugeben, welche auch auf vorherige k F . N 
Die eingegangenen Offerten gelangen Sonnabend, d. 7. November, beginn: wieder der Reitunterricht. Damenreitunterricht wird von einer 
Nachmittags 4 Uhr auf dem Bureau der Revier⸗Verwaltung zur Eröffnung Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene Cirkel wird auf Wunſch die Reitbahn 


reſp. Feſtſtellung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. reſervirt. Für gutgerittene Pferde iſt beſtens geſorgt. Zum Spazieren⸗ 
Wudek bei Ottlotſchin, den 20. October 1891. ( reiten ſtehen . uk 17 Sf 
2 Reſtaurant befindet ſich im Reit⸗Inſtitut. By 
Die Herzogl. Revier⸗ Verwaltung. Es ladet zur gefälligen Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein. 


Hochachtungsvoll 


Polizeiliche Bekanntmachung. NM. Pan. 
Heſſentliche Aufforderung: reer 


Die diesjährigen eee erſammlungen in Thorn Der neneingerichtete 
uden ſtatt: 
13. N ber d. 38. V ittags 9 Uhr, für die Stadtbevölkerung vom NR er A Ep ' K 
5 14 BR; den Ki sm, 9 uhr für die Stadtbevöl kerung vom a m Ussce IL 
am 2 o vember d. . 7 or mi a e — . 
2, der Sponnagel'ſchen Brauerei 


Buchſigben L bis einſchließlich 


en ME denselben ee e ee e empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur gefl. Beachtung. . 
1. Die Offiſiere der Reſerve und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte d. Re ſerve r Mittagstiſch in und außer dem Hauſe. a 
2. Sämmtliche Reſerviſten. nt 
3. Sa Aue en des Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. A. La echel, Nenſtädtiſch ex Markt. 4 


4. Die zur Disposition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften und 
5. Die in Sahne 1879 in ber gal vom 1. April eis 20, Geptember eingetretenen | T- TTT TTT TTT TITTEN 
Wehrleute, ſoweit fie micht mit Nachdienen beftraft find, behufs ihrer Ueber⸗ — Schützenhaus. 
Schützenhaus. 


führung zur Landwehr 2. Aufgebots. ; . 
Wer ohne . Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt beftrait. 

Heute Mittwoch u. folgende Tage 
Große außerordentliche 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Control⸗Verſammlungen nicht beiwohnen lönnen, Unterricht 
bis zum 15. November 2 3 S ä „ im 

Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks. Komma F 8 R 2 1442 U 

Weile von ihrer erden eee . 3 Uavier- u. Violiospiel, | I Opecialitäten - Vorstellungen. 
Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere mitzubringen. 3 ’ Mufit der Apel bes Regt 

Befreiungen von den Control⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kommando sowie im uſi 3 : apelle des Inf⸗Regts. 
Ges ange v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


ertheilt werden 


In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die 8 
Orts⸗Polizei Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden erteilt 2 Fri, Rosa. Siernan, 
müſſen, ift die Entbindung von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlung rechtzeitig bei dem P. Grodzki, Areas: . 


betreffenden Haupt⸗Melde⸗Amt oder Melde-Amt zu beantragen. - 
s Wer 2 5 von der Theilnahme an der Kontrol-Verſammlung abgehalten Schillerstr. 431, 2 Trp. 


wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der e eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗Behörde vor⸗ 
legen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 


Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht Theoreliſchpracliſchen ſchen Unter- Brothers Manelli, 


angefehen werben. Turner am zfach Reck u. vömtiih. Ringen 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol Ver richt der ruſſ. Sprache — 
ſammlung noch feinen Beſcheid erhalten haben folte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. theilt S. Streich Gebrüder Wagner, 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwenvige Befreis erthei 1 * Gesangs- und Grotesque-Duettisten. 
ungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung] Dolmelſcher u. Fran slaleur d. ruſſ. Sprache. 


aller dem Militär-Paß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. Marienſtraße Nr. 13 str. 0 in, 
R i. Kunſtgeſang u. Klavier ſpi el. Musikalischer Neger - Clown. 


Königliches Bezirks⸗Commando⸗Tho rn. Sammet, Soppernicusfir. 7, III. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht Bene Miss Atlanta, i 
ierdur inen Ken 5 f 
Thorn, — 14 October 1251 5 — Geld chränke Tä 8 s ig — 


Die Polizei⸗Verwaltung. mit Stahlpanzer | Anfang 8 Uhr. 40 U. 7 ihr 


Deulſche Antiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie: eiern. Caſſetten Bullets n 50 Pf. 
Hauptgew. 1. Cl. 150,000 Mk., 2 Cl. 600,000 Mk. Hierzu empfehle ich 


i find vorher in den Cigarrenhandlungen 
Original⸗Looſe: Yı 21 Mk, ½ 10,50 Mk., ½ 2,50 Mt. Außerdem habe W 


. der Herren Duszynski u. Henezynski 
ich, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vor Schloßfreiheits⸗ Robert Tilk, zu haben. 


— 

Lotterie eizielt habe, 5 Serien 20 Looſe zu Geſellſchaftaſpie len Offerire zur Saiſon: Die Wahl der Iirchenalteſſen und 
aufgel. und empf. ſolche zu folg. Pr: ½ 50 M. ½ 25 M. Yo 12,50 M. ff. Aali Gelee dicke 3t.Pofdofe M.5,50 der Gemeinde - Vertreter der St. 
%, 6,25 M. Der Preis iſt für beide El. der Gleiche. Auswärtige haben „ de. „ mittel, „ „ 4,—[Gcorgen⸗Gemeinde findet 

für Porto und Liſte zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pfg.) beizufügen], Elb. Neunaugen Poſlfaß „ 5,—| Sonntag, den 25. October er., 

Ernst Wittenberg, Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtr. 91. |” „ Caviar per Pfd. „ 3,50 Vormittags 11 Uhr 
S ERST TERN u 4,—| in der Aula der Bürgerſchule 
tatt 


2 l 
in Waggonladung, ſowie in]“ gerl Reumops poll 1 
„ . ps Poſlfaß „ 2,— 5 
feldes Breifem, 7 en zu], Kiel. Hüchlinge PoRkite „ 2,50] es ſcheiden aus: 1) aus dem Ge. 
franco Haus 2 W. Voss, meinde ⸗Kirchenrath die Herren: Lehrer 
X £ 1 Jacobs - Vorſt. Fiſchräucherei, Fiſchconſerven u. Braterei| Herholz, Lehrer Rogozinski und 
H. Heine, 54 Ottensen, Lobuſchſtraße 19. Apotheker Bauer. 2) aus der Ge 


7 meinde⸗Vertretung die Herren: Strom⸗ 
Bekanntmachung. Getrocknete rhein. Kirſchen, 


Frl. Louise Bonne 
Bravour⸗Sängerin, Altiſtin. 


—— 


aufſeher Salomon, Schiffsbaumeiſter 


Ganott, Kaufmann Oters i, Bau⸗ 
Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten Baum unternehmer Voigt, Bauunternehmer 
und 4 Repräſentantenſtellvertretern der uc ca k, Wiehmann, Eigenthümer Neumann, 
Ag r 5 habe ich Zarte Haut! Citronen, K. 10 D. Helge Warden 
einen Termin au ? Sardellen min, Güte, Bahnmeiſter a. D. Rause 
Montag. d. 26. Octob 3 : g PR Außerdem werden zur Verſtärkung 
e 1 aeeleet eben Sardines a Thuile, der Körperihaften 2 Kirgenälteite u. 
im Stadtverordnetenſitzungsſaale anbe⸗ u. Reife zu area, ate Gewürz: u. Vanille⸗ Her Gemeinde⸗Kirchenrath 
Pr N 1 ü s . 
me e ln ol] e 3 Andriessen, fiore. 
elbſtſtändige Mitglieder der Gemeinde, . e e | ala 
welche während ber legten 3 Jahre ihre ae da, ate nen Rudolf Mey Er. san eute Donnerſtag: 
9 für die e ee Rar te fch usr gl deen 8 Podgorz. ae, Gr. Wur ſteſ en 
ohn SEE n ſchungen ZZ Z—Z——— So 
PFC * Die beim Brande durch | . Hennig, M. Mrkt. 
Um 1 Uhr wird das Wahllocal für r. W Putte gdörfer, Näſſe gelittene Waare: Woll⸗ F._(zarnecki's Nachf. 
die bis dahin nicht erſchienenen Mit: Ne ee Danyımı weſten, Strümpfe ꝛc. wird zul e Celbit gekochte 
glieder geſchloſſen. Ju Thorn echt bei Hugo Claass, ¶ jedem annehmbaren Preiſe ver. [ E de 
Thorn, den 22. Auguſt 1891. Droguenhandlung. Il kauft. Aren u. ve 
7 0 5 
Der Reg.-Wahl-Commiſſarius. Schuhmacherſtraße 20. E. Szyminski. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


